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1999 wurde die Kapelle im Innen- und 
Aussenbereich einer Totalsanierung 
unterzogen. Seit dieser Sanierung 
wurde der Boden durch ungenügende 
Austrocknung immer mehr beschädigt. 
Eine der Hauptursachen für die über
mässige Feuchtigkeit war die undichte 
Türe, welche an der Westfassade viel 
Regenwasser in die Unterkonstruktion 
einbrachte. Leider konnte auch mit zu-
sätzlichen Abdichtungen und Lüftungs-
löchern im Holzboden keine Verbesse-
rung erzielt werden. 

2010 wurde die Kapelle durch den Kan-
ton unter Schutz gestellt. Gemeinsam 
mit der kantonalen Denkmalpflege hat 
der Genossenrat, als Eigentümerin der 
Kapelle, ein Sanierungskonzept erarbei-
tet. Der Holzboden wurde entfernt und 
durch Sandsteinplatten ersetzt. Ebenso 
wurden die Bänke und die Tür restau-
riert. Bei der Tür wurde eine neue 
Schwelle eingebaut und die weissen 
Wände wurden innen und aussen auf-
gefrischt. Die Feuchtigkeit in den Wän-

den wird jedoch auch in Zukunft nie 
vollständig verhindert werden können. 
Sonst müsste die ganze Kapelle ausge-
graben werden. 

Mit der umfassenden Sanierung wird 
der hohe kulturelle und kirchliche Stel-
lenwert des geschützten Kulturobjektes 
gewürdigt. 

Im Dezember 2020 segnete Pfarrer Josef 
Zwyssig die Kapelle ein; im kleinen Kreis, 
wie es sich in Zeiten von Corona gehört.
Die Nothelferkapelle wurde in einer 
schwierigen Zeit (Pest) gebaut. Mit Hilfe 
der Märtyrer versuchte man, die Pande-
mie und die menschliche Ohnmacht 
gegen die Schicksalsschläge und Kata
strophen der Zeit zu bekämpfen. Wir 
sind zuversichtlich und hoffen, dass die 
Schutzheiligen auch heute noch ihre 
schützenden Hände über die Buochser
innen und Buochser halten. 

Text: Genossenkorporation Buochs
Fotos: Genossenrat

Präsident Stefan Barmettler, Pfarrer Zwyssig segnet Kapelle ein

Verfaulte Unterkonstruktion 

Nothelferkapelle
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Nach über 20 Jahren haben Alois Bar-
mettler, Hinter Städeli und Werner 
Barmettler, Seestrasse 34 ihre Tätig-
keit als Genossenrat aufgegeben. Mit 
grossem Dank für ihr langjähriges 
Engagement wurden die beiden an 
der Genossengemeinde im Juni 2020 
geehrt und verabschiedet. 

Neu in den Genossenrat wurde Sepp 
Risi, Dorfleuteweg 12 gewählt. Er lebt 
mit seiner Partnerin Anja Schmidiger 
und ihrer Tochter Leonie (3 J.) zusam-
men und arbeitet seit letztem Jahr als 
Bauführer bei der Firma Akon AG in 
Stansstad. Durch seine jahrelange Erfah-
rung in der Baubranche und seinem 
Know-How ist Sepp Risi prädestiniert, 
die Aufgaben von Werner Barmettler zu 
übernehmen. Im Genossenrat ist er für 
die Freizeitanlagen im Seefeld und den 
Bootshafen zuständig. 

Ebenfalls neu im Genossenrat ist Josef 
Barmettler, Ennerberg 1a. Er ist verheira-
tet mit Sandra und Vater von drei Kin-
dern (Sven 18, Sara 15, Simon 13). Josef 

Barmettler bewirtschaftet den Land-
wirtschaftsbetrieb von 23 ha und be-
treibt Milchwirtschaft. Mit seinen 32 
Kühen produziert er silofreie Milch für 
die Käseproduktion. Als kleines Stand-
bein hat er noch eine Trutenmast aufge-
baut. Josef Barmettler übernimmt die 
Aufgaben von Alois Barmettler und 
kümmert sich um die Landwirtschaft, 
Allmend, Alp Arhölzli und Liegenschaft 
Hueb in Oberdorf. 

In der November-Ausgabe der Buochser 
Welle wurde über die Pensionierung des 
Geschäftsführers der Genossenkorpora-
tion Buochs, Josef Bucher berichtet. Am 
1. August 2020 hat Andreas Keiser seine 
Nachfolge als neuer Geschäftsführer 
angetreten. 

Der 50-jährige in Stans aufgewach
sene Andreas Keiser wohnt mit seiner 
Frau Irène und den zwei Töchtern in 
Engelberg. 

Die berufliche Grundausbildung als Me-
chaniker beim Flugplatz Buochs-Ennet-

bürgen ergänzte er später mit einem 
Studium zum Ingenieur FH an der Hoch-
schule Luzern und einem Nachdiplom-
studium zum Wirtschaftsingenieur FH. 
Auf seinem beruflichen Laufweg über-
nahm er Führungsaufgaben bei ver-
schiedenen Firmen des Bauhauptge-
werbes und war auch vier Jahre im 
Ausland tätig. Die Komplexität der Auf-
gaben in diesen Positionen haben 
Andreas Keiser zu einem wertvollen 
Generalisten gemacht, wovon die Ge-
nossenkorporation nun profitieren 
kann. In den wenigen Monaten hat sich 
Andreas Keiser schon sehr gut als neuer 
Geschäftsführer eingearbeitet.

Die Genossenkorporation freut sich, mit 
Sepp Risi und Josef Barmettler zwei en-
gagierte Genossenräte und mit Andreas 
Keiser einen geeigneten Geschäftsfüh-
rer gefunden zu haben und wünscht 
ihnen bei ihrer Tätigkeit viel Freude und 
Befriedigung.

Genossenkorporation Buochs
Foto: Genossenrat

WECHSEL IM GENOSSENRAT UND IN DER GESCHÄFTS-
LEITUNG DER GENOSSENKORPORATION

v.l.n.r: Andreas Keiser, Sepp Risi, Josef Barmettler, Doris Jenni, Stefan Barmettler (Präsident), Erika Wyrsch, Mark Bucher,  

Richard Barmettler, Josef Bucher
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Vor 25 Jahren hatten ein paar Kino
liebhaber der Kulturkommissionen 
von Ennetbürgen und Buochs die Idee, 
einen Freilicht-Filmabend im Strand-
bad zu realisieren. Kino bei Sternen-
himmel und an schönster Lage am See, 
ein Highlight für alle Besucher.

In den vergangenen Jahren hat sich ei-
niges verändert. Anfangs war die Kino-
leinwand aus einem grossen Stofftuch 
und wurde am Montagegerüst befes-
tigt. Auch der Leinwandstandort wurde 
mehrmals gewechselt. Bei der ersten 
Aufführung gab es noch Tisch-Garnitu-
ren. Die Filmrollen konnte man noch 
einspannen und sollte einmal der Film 
reissen, so war doch alles schnell wieder 
geklebt und weiter ging der Kinoabend. 
Der Film wurde von einem VW-Bus ab-
gespielt. In den 25 Jahren hat sich vor 
allem die Technik weiterentwickelt. 
Heute werden die Filme digital in einem 
Zeitfenster von einem Tag direkt zu uns 
übermittelt. Die Bildauflösung ist auch 
viel besser, somit muss man nicht die 
totale Dunkelheit abwarten. Die riesige, 
170 Quadratmeter grosse Leinwand ist 
aufblasbar und wird nach der Filmvor-
führung wieder zusammengelegt. So-
mit werden die Tagesbadegäste nicht 
stark beeinträchtigt vom Kinospektakel. 
Bei der eigenen Sitzgelegenheit sind 
keine Grenzen gesetzt, jeder macht es 
sich selber bequem. Auch die Corona-
bedingte Umstellung des Ticketver-
kaufs hat sich sehr bewährt. 

Das Kinospektakel ist einer der grössten 
kulturellen Anlässe im Kanton. Als fester 
Programmpunkt im Sommer hat es 
nichts von seiner Faszination verloren. 
Sei es als gemütlicher Treffpunkt mit 
wunderschöner Landschaft zum Genie-
ssen eines schönen Sommerabends. Er-
freulich ist, dass Zuschauer/innen aus 
der ganzen Zentralschweiz kommen 
und dabei mit der eigenen Sitzgelegen-
heit freie Platzwahl haben.

JUBILÄUMSPROGRAMM
Rahmenprogramm 
Das Kinospektakel 2021 wird wie folgt 
durchgeführt:

– �Mittwoch bis Samstag, 30.6. – 3.7.2021, 
Beginn um 21.30 Uhr

– �Mittwoch bis Samstag, 7.7. – 10.07.2021, 
Beginn um 21.30 Uhr

– �Mittwoch bis Samstag, 14.7. – 17.7.2021, 
Beginn um 21.30 Uhr 

Zu den 3 Staffeln gibt es jeweilige The-
menblöcke wie Familie und Jugendliche, 
internationale Küche sowie einheimi-
sche Schweizer Küche.

Das Kino OK – bestehend aus den Kul-
turkommissionen von Ennetbürgen 
und Buochs – hat sich entschieden, an 
drei langen Wochenenden, Mittwoch 
bis Samstag, ein interessantes und ab-
wechslungsreiches Programm anzubie-
ten. Für die kinofreien Zwischentage 
von Sonntag bis Dienstag gibt es auch 
die Möglichkeit einen Filmabend exklu-
siv zu mieten. Als Firmenanlass, Vereins
event, Geburtstagparty oder für andere 
grössere Personengruppen. 

Die Kinowochen sollen zu einem Treff-
punkt für alle werden. Nach der Corona-
Isolation, wieder einmal miteinander 
Zeit verbringen! Auch das Kulinarische 
gehört zum Filmabend wie der Film. Zu-
sammen mit dem Badi Beizli ist eine 
reichhaltige Verpflegung organisiert. 

In einem Themenblock wird vor allem 
ein Programm für Familien zusammen-
gestellt. Auch einige Events für Jugendli-
che sind geplant an diesen Abenden. Bei 
den zwei anderen Themenblöcken sol-
len einmal internationale Filme mit ent-
sprechender kulinarischer Umrahmung 
angeboten werden. Und beim Schwei-
zerwochenende Dementsprechende.

DAS PUBLIKUM BESTIMMT 
EINEN FILM
Wir werden drei Wunschfilme zur Aus-
wahl geben. Infos dazu werden Ihnen 
auf der Homepage und in der Werbung 
mitgeteilt. Der Film mit den meisten 
Stimmen wird dann abgespielt.

Wiederum haben Sie die Möglichkeit 
die Billette rechtzeitig online zu buchen. 
Es wird auch wieder eine Abendkasse 
geben. Ab 17.00 Uhr ist der Eintritt in die 
Badi gratis. Warum nicht vor dem Film 
noch eine Abkühlung in unserer schö-
nen See Badi geniessen und für den auf-
kommenden Hunger danach ist auch 
gesorgt.

Nutzen Sie die Gelegenheit, raus in die 
Natur zum Treffen von Familien, Freun-
den und Kollegen/innen. Wir sind bereit 
und freuen uns mit Ihnen zusammen 
das Jubiläum zu geniessen.

Weitere Infos sind auf der Homepage 
«Kinospektakel Ennetbürgen/Buochs» 
oder in der Werbung zu finden.

UNSER MOTTO
25 Jahre Kinospektakel Ennetbürgen-
Buochs, «Miär sind barad»

Das Ok freut sich auf bald mit Ihnen im 
Strandbad beim Filmabend.

Toni Odermatt
Gemeinderat und OK Präsident

JUBILÄUM – 25 JAHRE KINOSPEKTAKEL 



48  KULTUR

Die erste gemeinsame Ausstellung 
von Rainer Otto Hummel und Guido 
W. Zelger war auf den Frühling 2020 
geplant. Doch wie so vieles, musste 
sie wegen Corona verschoben werden.

Dank grosser Flexibilität und Spontani-
tät konnte die Ausstellung im Herbst 
stattfinden. Obwohl die Vernissage nur 
mit Abstandsregeln, Maskenpflicht, be-
schränkter Besucherzahl und dem Ver-
zicht auf einen Apéro durchgeführt wer-
den konnte, war sie ein grosser Erfolg.

In den Ausstellungsstücken der Künstler 
spiegelte sich teilweise auch die Corona-
zeit wider. So wurden vielgefragte All-
tagsgegenstände zu Kult(ur)objekten, 
Tagebucheinträge wurden zu Bildern. 
Schwarz- und Grautöne, kräftige Farben 
aber auch Gold und Silber setzten ihre 
Akzente im Kulturraum. Während der 
gesamten Ausstellungsdauer fanden 
viele Besucherinnen und Besucher den 
Weg in den Kulturraum am Seeplatz 10, 
wo sie sich von der Kunst und der Ener-
gie der Künstler von den Alltagssorgen 
ablenken lassen konnten.

FLEXIBILITÄT UND POSITIVE ENERGIE WIRD 
MIT ERFOLG BELOHNT



KULTUR  49

Wir bedanken uns bei den beiden 
Künstlern für ihre Flexibilität und ihre 
positive Energie, die es ermöglicht hat, 
trotz Einschränkungen und Hindernis-
sen eine so tolle Ausstellung auf die Bei-
ne zu stellen.

Rainer und Guido, wir wünschen euch 
auch weiterhin viel Erfolg und Freude 
mit eurer Kunst.

Kulturkommission Buochs
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Mit grosser Vorfreude und viel 
Elan durfte ich Anfang Oktober das 
Zentralschweizer-Atelier in Berlin-
Wedding für die kommenden vier 
Monate beziehen und zu meinem 
kreativen Mekka umgestalten. Auf 
diesen Aufenthalt in der deutschen 
Hauptstadt habe ich mich bereits seit 
langer Zeit gefreut – seit ich 2018 die 
Zustimmung für das ausgeschriebe-
ne Stipendium erhalten habe. Einen 
neuen urbanen Raum zu erkunden 
und Inspiration fernab meines Her-
kunftsortes zu finden, war meine 
zentrale Motivation. 

Im geräumigen, 200 Quadratmeter gro-
ssen Wohnatelier sind der Kreativität 
keine Grenzen gesetzt. Mein Ziel, wel-
ches ich dabei im Fokus hatte, war es, 
kontinuierlich neue, persönliche Stil- 
und Gestaltungsmittel zu finden und 
dadurch meine künstlerischen Aus-
drucksformen fundamental weiterzu-
entwickeln. Das Stipendium offerierte 
mir den dazu notwendigen zeitlichen 
und finanziellen Freiraum. Ich schätze 
die gewonnen Erfahrungen sehr und 
konnte meine Ziele vollumfänglich ver-
wirklichen. Während des ersten Monats 
erkundete ich die diversen Stadtteile 
von Berlin und genoss zahlreiche Aus-
stellungen und Galeriebesuche. Als An-
fangs November dann die Massnahmen 
zur Eindämmung der Corona-Pandemie 
verschärft wurden und die Museen 
schliessen mussten, hatte ich glückli-
cherweise bereits genügend visuelle, 
methodische und konzeptionelle Inputs 
assimilieren können, die mich dann 
während den folgenden drei Monaten 
mit Schaffenskraft versorgten. In der da-
raus resultierenden intensiven, sehr fo-
kussierten Arbeitsphase, entstanden 
zahlreiche Malereien, Zeichnungen und 
visuelle Experimente. Ich genoss die Ru-
he, Anonymität und Freiheit, die sich mir 
in dieser vibrierenden Grossstadt bot. 
Die Zeit in Berlin hat mich definitiv sehr 
geprägt und meinen Horizont erweitert. 
Ich werde bestimmt bald zurückkom-
men, um mich in diesem urbanen Ge-
flecht, das einem schier endlos viele 
Möglichkeiten bietet, wieder aufs Neue 

verwirklichen zu können.Neben den 
Werken, die im Atelier entstanden sind, 
konnte ich mich zusätzlich auch auf Ber-
lins Mauern und Wänden verewigen 
und dutzende Murals realisieren. Eines 
der daraus resultierenden Highlights, 
war eine grossflächige Wandmalerei auf 
dem Teufelsberg. Diese Möglichkeit er-
bot sich mir dank loyalem Networking, 
obwohl der Ort eigentlich wegen Sanie-
rungsmassnahmen für Besucher tempo-
rär geschlossen war. So profitierte ich 
wiederholt von der Ruhe und Freiheit, 
meine Visionen ungestört und in Abwe-
senheit vieler Touristengruppen umzu-
setzen. Obwohl die Grossstadt in diesen 
Zeiten fast schlafend wirkte, beflügelte 
diese besondere Atmosphäre meine 
Ideenfindungen und Prozesse, was zu 
ganz neuen künstlerischen Outputs 
führte. Ablenkungen schienen ausge-
blendet und die Situation ermöglichte 
es mir, mich voll und ganz auf die Pro-
duktion neuer Werke und das Experi-
mentieren mit neuen Stilen zu konzent-
rieren. 

Natürlich mussten einige anfängliche 
Vorhaben, aufgrund der unerwarteten 

Pandemie, gestrichen werden. So war es 
mir leider nicht möglich, eine Ausstel-
lung zu realisieren und auch ein Tag des 
offenen Ateliers wurde unmöglich. 
Trotzdem hoffe ich, die entstandenen 
Werke und Fotografien in Zukunft noch 
ausstellen zu können, sei es nun in der 
Schweiz oder doch auch noch in Berlin. 
Die sich stetig ändernden Schutzmass-
nahmen und Bedingungen haben eine 
gewisse Spontanität und Flexibilität in 

ATELIERSTIPENDIUM BERLIN-WEDDING –  
ABSCHLUSSBERICHT

Blick in den Arbeitsbereich des Ateliers an der Wiesenstrasse 29 in Wedding

Tuschezeichnung auf Bambuspapier, 40×30 cm
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der Planung und Realisierung meiner 
Projekte vorausgesetzt und ich passte 
mich agil und situativ an die immer wie-
der neuen Gegebenheiten an. Ich konn-
te glücklicherweise trotzdem einige 
durchaus interessante Bekanntschaften 
mit Kuratoren, Künstlern, Architekten 
und Galeristen machen. Es entwickelten 
sich in diesen vier Monaten auch sehr 
wertvolle Freundschaften und ich hoffe, 
diese auch in Zukunft beizubehalten. 
Eine Hilfe während des gesamten Ateli-
eraufenthalts war auch mein Praktikant 
Emmanuel Frank, ein Nidwaldner Mode-
designer, der bereits seit zwei Jahren 
aufgrund seines Studiums in Berlin lebt. 
Immer freitags unterstützte er mich un-
entgeltlich in meinem Atelier. Er archi-
vierte für mich Werke, assistierte in der 
Planung von Wandprojekten, kontak-
tierte für mich Galerien und Druckerei-
en und war mir nicht nur administrativ 
eine grosse Hilfe. Ich revanchierte mich 
damit, ihm im Gegenzug einen Teil mei-
nes Wissens und meiner Arbeitsweise 
weiterzugeben. Früher war Emanuel 
bereits einmal bei mir im Zeichenunter-
richt, als er sich für die Kunstakademie 
in Weissensee beworben hat, für die ei-
ne Mappe zusammengestellt werden 
musste. Es war für mich spannend zu 
sehen, wie schnell er sich weiterent
wickelt hatte und seine kreativen Fertig-
keiten hier in Berlin unter Beweis stellt. 
Für mich war dies eine grosse Bereiche-
rung und der persönliche Austausch mit 
der jüngeren Generation war mir schon 
immer sehr wichtig.

Parallel zu meiner künstlerischen Ent-
wicklung verliebte ich mich in den Wed-
ding, den Kiez, in dem das Atelier gele-
gen ist. Die kulturelle Vielfalt und die 
bewundernswerte Diversität bildeten 
für mich einen schier endlosen Spiel-
platz mit vielen Entdeckungsmöglich-
keiten. Auf langen Spaziergängen quer 
durch das Stadtlabyrinth, eröffneten 
sich mir die differenzierten Facetten 
Berlins. Diese Erfahrungen möchte ich 
auf keinen Fall mehr missen. 

Adrian Gander

Wandbild an der Panke Gallery in Berlin-Wedding, Spraydose auf Wand

Fragmente, digitale Collage aus analogen Zeichnungen
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Wer im Dezember einen Abendspa-
ziergang durch unser Dorf machte, der 
konnte wieder viele schöne Advents-
fenster bestaunen. Vom Flugplatz 
übers Bauernland bis zum Postillon 
erstrahlten die Fenster allabendlich. 

Wir möchten uns herzlich bei allen Mit-
wirkenden bedanken. Schön habt ihr 
mitgemacht und uns allen in dieser spe-
ziellen Zeit ein wenig Licht und Ablen-
kung geschenkt. Auch wenn es dieses 
Jahr kein Kaffi Schnaps und keinen Glüh-
wein gab, die eine oder andere Begeg-
nung gab es trotzdem, und die haben 
uns genau so sehr erwärmt.

Wir schätzen es sehr, dass wir diese Tra-
dition jedes Jahr durchführen können…
aber das geht nicht ohne euch. Wer also 
im 2021 ein Adventsfenster gestalten 
möchte, der soll sich bei der Gemeinde 
oder der Kulturkommission melden. Es 
muss auch nicht ein Fenster sein, auch 
ein schön geschmückter Garten oder 
ein grosser Schneemann oder oder…
Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt 
und es muss sich niemand verpflichtet 
fühlen, einen Glühwein anzubieten, 
auch das steht jedem frei, viel wichtiger 
sind die Begegnungen. Das haben wir 
gerade im letzten Dezember ganz be-
sonders gemerkt.

adventsfenster@buochs.ch

RÜCKBLICK ADVENTSFENSTER 2020
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Die Corona-Pandemie veränderte 
unser Leben. Das Ganze auch beim 
Sport. Bis im Sommer 2020 wurde auf 
dem Seefeld Buochs kein Ernstkampf 
mehr durchgeführt. Nun wurde auch 
die Vorrunde mitten in der Saison ab-
gebrochen.

Es war Ende Februar 2020 als der Sport-
club Buochs bereits die ersten Spiele 
aufgrund des Covid-19 verschieben 
musste. Sogleich liefen weitere Abklä-
rungen auf Hochtouren. Es stellte sich 
die Frage, ob Spiele mit Kontaktlisten 
durchgeführt werden dürfen, wo und 
wie lang man diese aufbewahren muss 
und alle Trainer wurden bereits mit An-
weisungen informiert. Kaum eine Wo-
che später folgte das, worauf niemand 
gehofft hatte. Das Bundesamt für Ge-
sundheit (BAG) gab bekannt, dass vor-
erst keine Trainings bzw. Spiele stattfin-
den werden. Sofort wurden die 
Mitglieder des Clubs informiert. Seit 
diesem Zeitpunkt stand der Ball auf 
dem Sportplatz Seefeld komplett still. 

ABBRUCH SAISON 2019/20
Ende April folgte eine neue Bekanntga-
be vom BAG, mit welcher jeder schon 
gerechnet hatte. Die Fussballsaison 
2019/20 musste vorerst unterbrochen 
werden. Vom Profifussball bis zum Juni-
orenfussball. Dem Sportclub Buochs 
war die offene Kommunikation mit den 
Mitgliedern während dieser Zeit sehr 
wichtig, weshalb man umgehend alle 
Mitglieder informierte. Die ungewisse 
Lage stellte den SC Buochs vor nie da 
gewesene Herausforderungen. Sofort 
hielt der Sportclub Rücksprache mit den 
Angestellten und informierte sie darü-
ber, dass Kurzarbeit beantragt wurde 
mit versicherten Löhnen. Diverse Anläs-
se wurden danach abgesagt. Unter an-
derem das Traditionsturnier «Grümpi-
Buochs» und das Kunstrasen-Turnier. 

Anfangs Mai beurteilte der Verein die 
Lage neu. Entschieden wurde, dass die 
Wiederaufnahme des Trainings ange-
sichts der Schutzmassnahmen nicht 
möglich sei. Ende Mai teilte der Bundes-
rat weitere Lockerungen mit. Somit 
konnte doch noch trainiert werden. Je-
doch musste zuerst ein Schutzkonzept 

her. Dieses erarbeitete der Verein ge-
mäss den Vorgaben von Bund und von 
Swiss Olympics. Plakate, Desinfektions-
spender, Flächendesinfektionsmittel, 
Seifenspender, Warteräume und vieles 
mehr wurden vorrätig angeschafft. 

PLANUNG SAISON 2020/21
Trotz des schwierigen Saisonverlaufes 
2019/20 darf die Planung für die neue 
Saison nicht vergessen gehen. Sie be-
gann schon Mitte März. Dies war auf-
grund des Treffverbotes nicht einfach 
zu meistern. Die ganzen Meetings fan-
den per Videokonferenz statt. Auch die 
Nähe zu Trainern und Spielern hat ge-
fehlt. Mit den neuesten Lockerungen 
ging man davon aus, dass die Saison 
2020/21 mehr oder weniger «normal» 
starten kann. Die Kontaktlisten werden 
wahrscheinlich noch ein Stück länger 
bestehen bleiben. Der SC Buochs wird 
die Lage stetig beobachten und neu be-
urteilen. Es gilt zu klären, welche Aufla-
gen es bei Spielen gibt und wie diese 
umgesetzt werden können, damit dem 
Start der Saison 2020/21 nichts im Wege 
steht. 

DIE SAISON 2020/21 KANN  
GESTARTET WERDEN
Glücklicherweise konnte der Trainings- 
und Spielbetrieb mit Einhaltung des 
Schutzkonzepts anfangs Juni wieder 
aufgenommen werden. Das Gardero-
bengebäude erhielt einen eigenen Aus- 
bzw. Eingang. An den Spielen wurde auf 
Verlangen eine Maske überreicht. So 
konnte die Saison starten. 

Aufgrund kantonaler Vorschriften wur-
de der Zuschauerbereich beim Haupt-
platz in zwei Sektoren unterteilt. Jeder 
Sektor besteht aus max. 300 Personen. 
Um die Zuschauerregistration effizien-
ter zu gestalten, führte man eine Con-
tact-Tracing-App ein. 

Ende Oktober kam es erneut zu einem 
Meisterschaftsunterbuch. Auch die Trai-
nings wurden eingeschränkt. Spieler ab 
16 Jahren durften nur in Kleingruppen 
trainieren. So wurden die Aktivmann-
schaften und die ältesten Junioren früh-
zeitig in die Winterpause geschickt. 
Junioren unter 16 Jahren durften als 

einzige Ausnahme weiter trainieren. Das 
bestehende Schutzkonzept musste an-
gepasst werden, auch für die Hallensai-
son. Für alle galt im Bereich der Anlage 
eine Maskenpflicht. Die Trainer mussten 
das Training ebenfalls mit Maske leiten. 
Parallel zu all den Anpassungen musste 
der Rückrundenstart wieder geplant 
werden. Zum heutigen Zeitpunkt sind 
vier Startpunkte und Szenarien bekannt, 
um die Rückrunde zu starten. Durch die 
letzten Verschärfungen fallen die ersten 
Szenarien schon weg. Ob in dieser Sai-
son noch ein Fussballspiel stattfindet, 
kann man momentan leider noch nicht 
sagen.

Für Vereine im Amateurfussball ist die 
Situation wie überall sehr schwer. Doch 
der SC Buochs kann momentan auf sei-
ne vielen treuen Mitglieder und Sponso-
ren zählen und hofft, bald wieder Zu-
schauer auf dem Fussballplatz Seefeld 
zu begrüssen. Bis dahin wünscht der 
Verein Ihnen beste Gesundheit. 

HOPP BUÄCHS!

Mauro Truttmann

EIN TURBULENTES FUSSBALLJAHR GING 2020 ZU ENDE



VEREINE  59

Es ist ein Wunder, es ist ein Wunder, 
kommt und schaut euch das an. 

Das ist nicht eine Szene aus der Weih-
nachtsgeschichte, nein, das sind die Re-
aktionen und die begeisterten Rufe von 
Togolesen, die Sepp Schnyder helfen, 
Wandtafeln an die Wand des neuen 
Schulhauses zu montieren.

WIE KAM ES DAZU?
Vor anderthalb Jahren hat ein Lions Club 
bei uns angefragt, ob wir Schultische 
und Stühle brauchen können. Wir, das 
ist HISON, ein Innerschweizer Hilfswerk 
mit Hilfe für Kinder in Westafrika. 

Nach einigen Abklärungen und Telefo-
naten mussten wir aber schnell feststel-
len, dass der Transport für unser kleines 
Hilfswerk viel zu teuer kommt. Schwe-
ren Herzens mussten wir deshalb absa-
gen, obwohl wir es so gut hätten ge-
brauchen können, da wir gerade den 
Bau einer Schule in Togo für ca. 250 Kin-
der am Unterstützen waren. Kurz darauf 
rief uns die Person vom Lions Club wie-
der an und offerierte uns, sämtliche 
Kosten des Transportes eines Schiffs
containers zu übernehmen. Voller Freu-
de über dieses grosszügige Geschenk 
ging es nun ans Organisieren und Sam-
meln. Das Ziel war, alle Leerräume im 
Containern zwischen den Schultischen 
zu füllen. Es wurde viel Schulmaterial 
wie Stifte, Hefte, Anschauungsmaterial 
wie Globen, Skelette usw. gesammelt. 
Aber auch Nähmaschinen, Kleider, Fuss-
ballsachen (sehr beliebt) und vieles 
mehr. Ja und eben auch Wandtafeln. 
Von Engelberg und Dallenwil gab es ins-
gesamt fünf ausrangierte, aber noch 
tadellos funktionierende Wandtafeln. 

Der 10. Oktober 2020 war der Ladetag 
unseres Containers und kurze Zeit spä-
ter ging er auf die lange Schiffsreise 
nach Lomé, der Hauptstadt von Togo. 

Als Vertreter der Organisation HISON 
sind Sepp und Doris Schnyder am 
27. November nach Togo geflogen, um 
beim Ausladen mitzuhelfen und vor al-
lem um die Wandtafeln zu montieren. 
Die Wandtafeln wurden für die oben 
erwähnten Schule vorgesehen, die fast 

fertig gebaut war. Der Unterricht in die-
ser Schule, welche in Kpalimé steht – ei-
nem Ort etwa drei Autostunden von 
Lomé entfernt – wurde bereits aufge-
nommen. 

Mit grossem Elan, einigen Herausforde-
rungen, viel Lachen und Staunen wur-
den die fünf Wandtafeln montiert. So 
etwas hatten unsere togolesischen 
Freunde noch nie gesehen. Eine Wand-
tafel, die man von oben nach unten zie-
hen kann und wieder zurück. Sie hält 
von alleine und fällt nicht herunter, 
wenn man sie loslässt. Wo hat man 
schon so etwas gesehen? Jeder musste 
vorbeikommen und dieses Wunder an-

ES IST EIN WUNDER

Montage der «neuen» Wandtafeln

Doris und Sepp Schnyder in einem der neu gebauten Klassenzimmer

Glückliche Kinder hinter den «neuen» 

Schultischen
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Aus Leidenschaft zur Musik, Freude 
am Organisieren und wohl auch Ta-
tendrang entstand die Idee für ein 
Musikfestival im Herzen von Buochs.

DIE IDEE
Mit dem Dorfleuteried haben wir Bu-
ochser einen wunderbaren Platz mitten 
im Dorf. «Jedoch wird dieser viel zu we-
nig genutzt». Daraus entstand die Idee, 
im Dorfleuteried ein Musikfestival der 
etwas anderen Art zu organisieren. 
Nämlich für jedermann, jung und alt, Fa-
milien und Freunde. Ein gemütliches 
Beisammensein bei guter Livemusik. 
Begegnungen, Diskussionen – einfach 

eine gute Zeit in schönem Ambiente – 
mitten im Herzen von Buochs.

DAS KONZEPT
Verteilt über das Wochenende treten elf 
Musikformationen aus der Region rund 
um Nidwalden mit verschiedenen Stil-
richtungen auf. An beiden Tagen ver-
pflegt die Food-Street mit verschiedenen 
Köstlichkeiten, stillt die Festwirtschaft 
den Durst und lockt die Festival-Bar mit 
erfrischenden Drinks.

DIE ORGANISATION
Aus der Idee, im Dorfleuteried ein neues 
Musikfestival zu organisieren, wurde der 

Verein «VILLAGERS SWAMP» – nament-
lich in Anlehnung zum Platz – gegrün-
det. Die «Dorfbewohner vom Sumpf», 
der Verein, veranstaltet, organisiert, för-
dert und unterstützt kulturelle Anlässe 
in Buochs. 

Verantwortlich für die Organisation des 
Anlasses stehen Urs Gabriel (Bauten) 
Chrigu Risi (Booking), Paddy Frank 
(Technik) und Roli Dommen (Festwirt).

Villagers Swamp

SOMMERFESTIVAL BUOCHS – «DORFLEUTELIÄD»

schauen. Eine Wandtafel, an der Mag-
netknöpfe halten, eine mit mehreren 
Tafelseiten, die man umblättern kann. 
Man kann sie sauber putzen! Wer kann 
das glauben? Die Lehrer meinten, so et-
was gäbe es in ganz Togo nicht. Es sind 
sogar Leute von ausserhalb gekommen, 
um dieses Wandtafel-Wunder und die 
schönen Schultische zu sehen. Sie mein-
ten, das müsse eine Eliteschule sein und 
wollen auch, dass ihre Kinder da in die 
Schule gehen. Wichtig zu wissen: Nor-
malerweise gibt es in Togo und anderen 
afrikanischen Staaten einen Feinputz an 
die Wand und der wird schwarz ange-
malt. Das ist dann die Wandtafel. 

Die Dankbarkeit und die Freude waren 
gross und auch wir sind voller Freude 
und dankbar nach Hause zurückgekehrt. 
Von Herzen möchten wir allen danken, 
die uns unterstützt haben oder die uns 
in Zukunft mithelfen wollen, noch mehr 
solche Projekte zu realisieren.

Mehr über unseren Verein erfahrt Ihr 
unter www.hison.ch.

Text: Doris Schnyder
Fotos: Sepp Schnyder

Neues Schulmaterial – das Mädchen staunt über das Skelett.  

Es hat so etwas noch nie gesehen.
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KIRCHE
Was wäre ein Gottesdienst, ein kirch-
licher Anlass, eine Hochzeitsfeier 
oder auch eine Beerdigung ohne Mi-
nistranten?

Als Kirchengänger ist man sich gewöhnt, 
dass sie wie selbstverständlich bei einer 
liturgischen Feier dazu gehören. Dabei 
sind die Ministranten während des Got-
tesdienstes die Assistenten des Priesters. 
Das Wort ministrieren stammt vom la-
teinischen Wort ministrare ab und be-
deutet dienen. So hört man oft auch die 
Bezeichnung Altardiener oder Messdie-
ner. Messdienen ist ein liturgischer 
Dienst in der katholischen Kirche.

In unserer Pfarrei gehören aktuell 38 
«Minis» zur Ministranten Gruppe, wel-
che sich den Dienst untereinander auf-
teilen. Davon sind es 26 Mädchen und 
12 Knaben. Allerdings ist es erst seit 1994 
den Mädchen erlaubt, als Ministrantin-
nen im kirchlichen Dienst mitzuwirken. 
Nach der Erstkommunion, gewöhnlich 
in der 3. Klasse, treten die neuen «Minis» 
in die Gruppe ein. Sie werden wie alle 
anderen «Minis» vor allem von den bei-
den Sakristaninnen Regina Durrer und 
Anni Risi betreut. Sie beide machen 
auch die Einführungen und Proben mit 
den neuen Ministranten. Dabei lernen 
sie die Abläufe, verschiedene Riten, Zei-
chen und Symbole kennen. Erfahren 
und lernen, wann und wie sie in der Li-
turgie zur Anwendung kommen.
 
Die Kleider der Ministranten in Buochs 
sehen ähnlich aus wie die Erstkommuni-
onskleider. Das weisse Kleid wird bei je-
dem kirchlichen Anlass getragen, einzig 
die Kordeln werden den liturgischen Far-
ben angepasst. Das heisst, wenn der Pfar-
rer ein gelbes Messgewand trägt, werden 
auch die gelben Kordeln getragen.
 
Bei einem Gottesdienst sind gewöhn-
lich vier Ministranten im Einsatz. An den 
Festgottesdiensten, wie Weihnachten 
und Ostern, sind es dann einige mehr. 
Am meisten Ministranten, nämlich 15, 
werden an Fronleichnam zur Prozession 
in den Dorfleuteried Park eingeteilt. Bei 
diesen Anlässen gibt es auch klare Ein-
teilungen, wer was macht. So ist es den 
älteren und erfahrenen Ministranten 

vorenthalten, dass sie das Weihrauch
Gefäss schwingen dürfen, die Torchen 
(Kerzen) tragen oder mit dem Kreuz 
beim Ein- und Auszug vorangehen kön-
nen. Eine Herausforderung beim Minis-
trieren ist sicherlich das Einatmen des 
Weihrauchs oder die Konzentration bei 
den Abläufen und beim Läuten der 
Schellen. Es kam auch schon vor, dass 
Ministranten während der Christmette 
einnickten oder am Sonntagmorgen 
früh wegen leerem Magen an Unwohl-
sein litten.

 Ministrieren ist sicherlich ein schöner 
und wertvoller Dienst an der Kirche, 
welcher von allen Gottesdienstbesu-
chern sehr geschätzt wird. An dieser 
Stelle möchten wir einmal all unseren 
Ministranten ganz herzlich für ihren Ein-
satz danken und wünschen ihnen wei-
terhin viel Freude und Erfüllung.

Möchtest auch du gerne ein Mitglied 
der Buochser «Minis» werden und circa 
zwei Mal im Monat die Gottesdienste 
mitgestalten helfen? Nach der Erstkom-

UNSERE MINISTRANTEN IN DER PFARREI BUOCHS

Einzug in die geschmückte Kirche an einer Erstkommunion

Einzug zur Kirche an Erstkommunion
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munion und ab der dritten Klasse kannst 
du dich gerne bei den Religionslehrper-
sonen oder bei unseren Sakristaninnen 
Regina Durrer und Anni Risi melden.

MIT FREUDE AM MINISTRIEREN 
Wohl eine unserer dienstältesten und 
erfahrensten Ministrantin ist die bald 
15-jährige Julia Niederberger aus Bu-
ochs. Seit der 3. Klasse ist sie bei den 
«Minis» mit dabei und war schon bei 
vielen kirchlichen Diensten im Einsatz. 
Da sie schon früher oft mit ihren Eltern 
in die Kirche ging und dabei ihre ältere 
Schwester Corinne bei den Ministran-
ten sah, war es für Julia klar, dass auch 
sie Ministrantin werden wollte. Sehr 
gerne hilft sie bei der Gabenbereitung 
mit, hat Freude wenn sie die jüngeren 
«Minis» begleiten und unterstützen 
kann. Gefallen findet Julia auch, wenn 
an den grossen Festgottesdiensten vie-
le Ministranten im Einsatz sind und sie 
das Weihrauch-Gefäss bedienen darf. 
Am Ämtli als Kreuzträgerin beim Ein- 
und Auszug ist Julia weniger erfreut, 
befürchtet sie doch immer, irgendwo 
an einem Torbogen oder an den Kron-
leuchtern anzuschlagen. Da lässt sie 
lieber andere «Minis» vor.

Einen besonderen Favorit bei den Pries-
tern hat Julia nicht. Sie dient bei allen 
gerne. Sie weiss aber, wenn sie mit Pfar-
rer Josef Zwyssig eingeteilt ist, klappen 
die Abläufe bestens. Bei den Aushilfs-

predigern braucht es manchmal etwas 
mehr Konzentration und Aufmerksam-
keit. Die Frage, ob ihr das Aufstehen 
am  Sonntagmorgen früh nicht etwas 
schwer falle, verneint sie klar. Sie gehe 
gerne in die Kirche, helfe gerne mit und 
könne so Gott etwas dienen. Obwohl sie 
es sehr schade findet, dass der letztjäh-
rige Älplerchilbi Gottesdienst nicht wie 
gewöhnlich mit einer vollbesetzen Kir-
che im feierlichen Rahmen stattfand, 
hat Julia nur gute Erinnerungen an die-
ses Älplerchilbi Wochenende. Vor allem 
die Proben und Aufnahmen mit den 
Fernsehleuten fand sie spannend und 
lustig zugleich. Für den Ministranten-
dienst gibt es keine Entschädigung in 

Form von Lohn. Als Dank für ihren tollen 
Einsatz gibt es jedes Jahr eine Mini-Rei-
se, ein Coupé-Essen und Geschenke an 
Ostern und Weihnachten. Für die älte-
ren Ministranten im Abschlussjahr wird 
dieses Jahr eine dreitägige Reise ins Bur-
gund organisiert. Auf diese freut sie sich 
sehr und hofft, dass sie dann auch statt-
finden kann.

Wenn sie nicht gerade als Ministrantin 
beschäftigt ist, spielt sie in ihrer Freizeit 
gerne Volleyball, ist begeisterte JO-Lei-
terin beim Skifahren oder ist als Babysit-
terin engagiert. Ein grosses Ziel von Ju-
lia und ihrer Kollegin Nina ist es, dieses 
Jahr im Herbst beim O-Tour Bike Mara-
thon als Tandem-Gespann mitzufahren. 
Daraufhin trainieren die beiden fleissig 
und sogar die Buochser Bergstrasse 
dient ihnen als Trainingstrecke!
 
Da Julia im Sommer 2021 ihre Schulzeit 
beendet und als Fachfrau Gesundheit 
bei der Spitex Nidwalden die Lehre be-
ginnt, lässt Julia durchblicken, dass sie 
sehr wahrscheinlich als Ministrantin auf-
hören wird. Wie wohl alle von uns 
wünscht sich auch Julia eine Zeit ohne 
Corona-Virus, wenn man sich wieder un-
beschwert treffen und ohne Masken zu 
tragen in die Kirche gehen darf.

Text: Hans Scheuber
Fotos: Franziska Humbel

Julia im ersten Mini-Jahr Beim Torchentragen an Fronleichnam

Julia und Pfarrer Josef Zwyssig bei der Gabenbereitung
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Wie vorgesehen konnte die Sanierung 
der Friedhofmauer Ende Oktober abge-
schlossen werden. Dass die alte Fried-
hofmauer unterhalb der Güterstrasse in 
schlechtem Zustand war und erhebliche 
altersbedingte Mängel vorwies, war 
dem Kirchenrat schon länger bekannt. 
Vor allem entlang der Güterstrasse ent-
standen infolge Witterungseinflüsse 
und vom eingesetzten Streusalz grosse 
Schäden am Bruchsteinmauerwerk. Der 
starke Bewuchs mit Efeu entlang der 
Friedhofmauer trug zusätzlich seinen 
Teil dazu bei. Die Abdeckplatten waren 
grösstenteils lose und das Risiko von he-
runterfallenden Platten wurde zu gross. 
Deshalb war klar, dass die Mauer umge-
hend saniert werden musste. Gleichzei-
tig in die Sanierungsarbeiten miteinbe-
zogen wurden die Mauern entlang des 
Totengässlis und des Pfarrhausgartens, 
das Missionskreuz mitsamt Nische und 
Gartenzaun.

Unter der Führung des Liegenschafts-
verantwortlichen der Pfarrei Buochs, 
Martin Wyrsch, wurde in Absprache mit 
der Denkmalpflege ein Sanierungskon-
zept ausgearbeitet. Ein Neubau der 
Mauer kam für die Denkmalpflege nicht 
in Frage. Auf Basis dessen konnten die 
Offerten eingeholt und anschliessend 
ein Renovationskredit zusammenge-
stellt werden. Die Zusammenstellungen 
aller zu erwartenden Kosten beliefen 
sich auf 260’000 Franken. Die Denkmal-
pflege sicherte Kantons- und Bundes-
beiträge in der Höhe von maximal 
81’000 Franken zu und weitere 79’000 
Franken wurden dem Renovationsfonds 
belastet. An der Kirchgemeindever-
sammlung vom 22. Juni 2020 bestätig-
ten die Anwesenden den verbleiben-
den Renovationskredit für die Sanierung 
der Friedhofmauer von 100’000 Franken. 
Mit der Firma Enz AG aus Giswil konnte 
eine Gartenbaufirma beauftragt wer-
den, welche über ein grosses Fachwis-
sen bei Sanierungen von Naturstein-
mauern verfügt. Nach den Sommerferien 
konnte mit den aufwendigen Arbeiten 
an der Mauer begonnen werden. Auf 
der Friedhof-Innenseite musste das 
Mauerbild mit den alten Bruchsteinen 
nach Vorgabe der Denkmalpflege erhal-
ten bleiben. So durften nur die kaputten 

und arg verwitterten Steine ausgewech-
selt werden. Da auf der Aussenseite zur 
Strasse hin die meisten Steine vom 
Streusalz-Einsatz und der Witterung 
sehr brüchig und lose waren, ersetzte 
die Gartenbaufirma die bestehenden 
Steine mehrheitlich durch neue Bruch-
steine. Dabei benötigte es viel hand-
werkliches Geschick, ein gutes Auge für 
den passenden Stein und das optimale 

Fugenbild. Über die ganze Mauerlänge 
wurden neue Abdeckplatten aufge-
setzt. Für die Arbeiten des Mauerab-
schnitts Totengässli bis und mit Pfarr-
hausgarten konnte die einheimische 
Firma Achermann Bau AG berücksich-
tigt werden. Dabei wurden nebst der 
Mauersanierung ebenfalls der Garten-
eingang mit Treppe und die Gartenein-
teilung frisch gestaltet.

SANIERUNG DER FRIEDHOFMAUER

Mauerschäden durch Alterung, Witterungseinflüsse und Efeubewuchs

Auf der Friedhof Innenseite Sanierung der bestehenden Mauer – Aussenseite Aufbau mit 

neuen Bruchsteinen
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Fast in jeder Ausgabe berichten wir in-
zwischen über einen Wechsel in der ref. 
Kirchenpflege bzw. im Gemeindekrei-
steam Buochs, so auch in dieser Ausga-
be. Nachdem uns im Jahr 2020 Pfarrer 
Heinz Brauchart und Kirchenpflegerin 
Sonja Press verlassen hatten, durften wir 
mit Pfarrerin Tünde Basler-Zsebesi so-
wie Karin Tresch und Roger Gamma drei 
neue Mitglieder in unserem Gemeinde-
kreisteam willkommen heissen. Die Co-
rona-bedingte Situation stellte nicht nur 
die Neuen vor grosse Herausforderun-
gen, sondern verlangte auch allen Bis-
herigen eine grosse Flexibilität ab. Vor-
erst hiess es jedoch, die diversen 
Ressorts entsprechend zu verteilen. Ro-
ger Gamma übernahm als Kenner unse-

rer Gebäulichkeiten die Liegenschafts-
verwaltung in Buochs und wurde 
gleichzeitig beratendes Mitglied der 
kantonalen Liegenschaftskommission. 
Karin Tresch arbeitete sich mit viel Herz-
blut ins Ressort Konzerte ein. Leider 
mussten jedoch aufgrund der kantona-
len Coronamassnahmen eine Vielzahl 
der musikalischen Anlässe während und 
ausserhalb der Gottesdienste abgesagt 
werden. Diese Situation veranlasste sie 
schliesslich, auf Ende Jahr gemeinsam 
mit Guido Baumann (Liegenschaften) 
und Peter Joos (Präsidium) ihren Rück-
tritt einzureichen. Sie wird uns jedoch 
weiterhin als Pianistin für die Begleitung 
von Gottesdiensten zur Verfügung ste-
hen. Dadurch reduziert sich die Zahl der 

Gemeindekreismitglieder von zehn auf 
sieben, wovon lediglich noch drei Perso-
nen – Natalie Siegenthaler, Silvia Blättler, 
Roger Gamma – als Kirchenpflegerin-
nen und Kirchenpfleger tätig sein wer-
den. Die anderen vier Mitarbeitenden 
sind die Pfarrerin Tünde Basler und die 
Sigristinnen Daniela Agner und Evi Im-
holz sowie die Sekretärin Bianca Oder-
matt. Es versteht sich von selbst, dass 
zusätzliche Freiwillige als Teammitglie-
der oder spontane Helfer/-innen sehr 
willkommen sind.

Peter Joos
Präsident der Kirchenpflege Buochs

WECHSEL IM GEMEINDEKREISTEAM

Im gleichen Zeitabschnitt reinigte und 
restaurierte die Firma Stöckli aus Stans 
das Missionskreuz mit der Christus
Skulptur. Die Kreuznische erfuhr eben-
falls eine Auffrischung und einen neuen 
Anstrich durch Maler Thomas Odermatt 
aus Buochs.

Als Abschluss der Renovationsarbeiten 
wird noch als Ersatz des alten Maschen-
drahtzauns ein neues Geländer entlang 
der Gartenmauer montiert. Nach Been-
digung der Arbeiten musste festgestellt 
werden, dass die neue Mauer nun ohne 
Efeu auf Friedhofseite sehr hoch ist und 
ein Absturzrisiko besteht. Nach Abklä-
rungen mit der Versicherungsgesell-
schaft und der Denkmalpflege wurde 
entschieden, dass auch im Bereich des 
Missionskreuzes bis hin zum Totengässli 
ein Geländer angebracht werden muss. 
Zusammen mit der in Buochs ansässi-
gen OZ-Metallbau AG wurde eine pas-
sende Geländer-Konstruktion eruiert 
und anschliessend im Frühjahr 2021 
montiert.

Hans Scheuber
Fotos: ENZ AG und Martin Wyrsch Sanierte Mauer auf der Friedhof-Innenseite



66  KIRCHE

Nachdem eine ganze Reihe von musi-
kalischen Anlässen abgesagt werden 
mussten, war es für uns eine riesige 
Freude, doch noch ein Konzert-High-
light im Dezember veranstalten zu 
können.

Am Abend des 4. Dezember wurden uns 
durch das Duo G&G, bestehend aus 
Noëlle Grüebler (Violine) und Olivia Gei-
ser (Piano), unvergessliche Augenblicke 
in der Buochser Kirche beschert. Unter 
dem Titel «Ein St. Nikolaus-Stiefel voller 
Melodien» zauberten die beiden Frauen 
rund ein Dutzend klassische Stücke für 
die 30 Anwesenden aus dem Ärmel. Auf 
dem Boden hatten sie eine Reihe St. Ni-
kolaus-Stiefel ausgebreitet und numme-
riert, so dass sich jeweils eine Person 
eine Tasche mit Inhalt aussuchen durfte. 
Mit dem Bhaltis verband sich eine Melo-
die, welche die beiden Künstlerinnen 
auf virtuose, gefühlvolle, aber auch wit-
zige Art und Weise präsentierten. Die 
Zuhörerinnen und Zuhörer warteten so 
auf immer neue Überraschungen, so 
dass die zwei Stunden im Nu vorbei wa-
ren. Mit einer Standing Ovation und ei-
nem Bhaltis aus der Region verabschie-
deten wir uns zum Schluss von den 
beiden Musikerinnen mit dem Hinweis, 
dass unsere Kirche für sie auch in Zu-
kunft stets offenstehen werde.

Peter Joos, 
Präsident der Kirchenpflege Buochs

EIN ST. NIKOLAUS-STIEFEL VOLLER IDEEN

Musikalische Niklausüberraschungen mit Bhaltis

Duo G&G mit Noelle Grübler und Olivia Geiser
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Bildhauen, malen, fotografieren, dru-
cken, sprayen, zeichnen. Dieses Jahr 
hat sich der Firmweg Buochs an eine 
ziemliche Herausforderung gewagt: 
sich mit dem eigenen Glauben kre-
ativ auseinander zu setzen. Klingt 
kompliziert, ist aber schnell erklärt:

UNSER MOTTO «EINZIGARTIG»
Der Firmweg richtet sich an katholische 
Buochser Jugendliche im 18. Lebensjahr. 
Sie werden auf dem Weg zum Sakrament 
der Firmung ein Jahr lang begleitet, un-
terstützt und vorbereitet. Dabei bildet 
jedes Jahr ein anders Motto den Rahmen 
des Firmwegs. Für die Ausgabe 2020/21 
lautet das Motto «einzigARTig». Dabei 
steht das Kunstschaffen im Zentrum.

Ein wichtiger Punkt hat das Motto 
«einzigARTig» befeuert: Kunstschaf-
fende waren und sind vor allem durch 
die Corona-Pandemie unter Druck gera-
ten. Ihnen fehlen oftmals Aufträge und 
damit finanzielle Mittel, welche ein Aus-
kommen ermöglichen. Des Weiteren 
wurde ihnen durch die Absage von vie-
len Veranstaltungen die Möglichkeit 

genommen, ihre Werke einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Wir möchten durch die Kooperation auf-
zeigen, dass Kunst und Kultur kein Lu-
xusgut für eine Gemeinschaft ist, son-
dern eine (notwendige) Bereicherung.

DER (URSPRÜNGLICHE) PLAN
Zwischen Herbst 2020 und Ostern 2021 
absolvieren die Jugendlichen ein Prakti-
kum bei lokalen Kunstschaffenden aus 
Buochs und Umgebung. Das Ziel: Die 
Firmandinnen und Firmanden gestalten 
in verschiedenen Workshops unter der 
Anleitung eines Kunstschaffenden sel-
ber ein Kunstobjekt. Grundlage dieses 
Kunstwerks soll das katholische Glau-
bensbekenntnis sein. Dabei werden die 
Jugendlichen angehalten – mit der nöti-
gen künstlerischen Freiheit – einen oder 
mehrere Aspekte des Bekenntnisses für 
die Gestaltung ihres Kunstwerks auf sich 
wirken zu lassen und ihrem Glauben 
entsprechend umzusetzen. Die Firman-
dinnen und Firmanden haben sich also 
für ein Atelier entschieden und sich ans 
Werk gemacht. Bei Jolanda Näpflin 
zeichnen sie ein selbst geschaffenes 

Mandala und bei Susanne Bissig dru-
cken sie ihr eigenes T-Shirt. Während sie 
bei Adrian Gander lernen, wie man eine 
Wand sprayt, zeigt ihnen Rochus Lussi 
worauf es ankommt, wenn man eine 
Holzskulptur schafft. Franz Troxler geht 
mit ihnen auf die Jagd nach guten Foto-
Sujets und von Fredy Odermatt werden 
sie in die Geheimnisse der Ölmalerei 
eingeführt.
 
Ursprünglich sollten die fertigen Werke 
an einer Ausstellung im März 2021 der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
und – wenn möglich – verkauft werden. 
Diese Ausstellung findet bis auf Weite-
res leider nicht statt. Mit Unterstützung 
der Kulturkommission suchen wir mo-
mentan nach Lösungen, wie die ferti-
gen Werke trotzdem ausgestellt werden 
können. Es wäre eine schöne Art, die 
investierte Zeit und Arbeit der Jugend-
lichen zu würdigen. Wir bleiben dran 
und vertrauen auf unsere Kreativität.

Text und Fotos: Stefan Näpflin

WIR SCHAFFEN DAS. WIR SCHAFFEN KUNST.

Fredy Odermatt führt die Firmandinnen durch sein Atelier
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An der zwölften Weihnachtsaktion des 
Gewerbevereins Buochs-Ennetbürgen 
haben 34 Fachgeschäfte und Betriebe 
teilgenommen. Während der Weih-
nachtszeit sammelten Kundinnen und 
Kunden Stempel von verschiedenen 
Geschäften und Restaurants und füll-
ten damit ihre Teilnahmekarten. Rund 
1’000 dieser Karten mit vier gültigen 
Stempeln kamen in die Verlosung.

Anfangs Januar 2021 wurden die Gewin-
nerinnen und Gewinner gezogen. 111 
glückliche Teilnehmende durften Wa-
rengutscheine im Gesamtwert von fast 
7’000 Franken entgegennehmen. Die 
meisten von ihnen sind in den beiden 

Gemeinden Buochs und Ennetbürgen 
zu Hause. Sie wurden persönlich be-
nachrichtigt und konnten die Gutschei-
ne bis Ende Januar abholen.

Das Organisationskomitee mit Ivo 
Krummenacher, Franziska Scheuber, Da-
vid Frank und Christian Portmann zieht 
eine positive Bilanz. Sie sind überzeugt, 
dass die Weihnachtsaktion eine wichti-
ge Bereicherung für das Einkaufen in 
den beiden Dörfern ausmacht.

Der Gewerbeverein und die Organisato-
ren danken allen teilnehmenden Betrie-
ben und den treuen Kundinnen und 
Kunden fürs Mitmachen und freuen sich 

schon jetzt auf eine rege Beteiligung an 
der Weihnachtsaktion 2021.

Das Einkaufen im eigenen Dorf ist auch 
ausserhalb der Weihnachtsaktion sehr 
wichtig. Durch die Unterstützung des 
einheimischen Gewerbes sichern Sie 
wichtige Arbeits- und Ausbildungsplät-
ze sowie einen gesunden Finanzhaus-
halt in den Gemeinden.

MEHR DAZU AUF
www.bleybimdorf.ch oder 
www.gewerbe-buochsennetbuergen.ch.

Text: Christian Portmann
Fotos: David Frank

WEIHNACHTSAKTION 2020  
IN ENNETBÜRGEN UND BUOCHS

Die Gewinnerinnen der drei Hauptpreise Heidi Achermann, Yolanda Willemsen und Marianne Fischer (v.l.n.r.) mit  

OK-Mitglied Ivo Krummenacher. Wir gratulieren herzlich und danken für die Teilnahme!
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